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5t. (Ballen. Beilage 3U ZTr. 2 bex Sd)wex$ex ^rauen^^tturtg. 8. 3<rou(rc $93.

3t|r %TjiHtöUutnfcf;t.
9încf> einem engïtfdjen Stoff bearbeitet oon ft. Wongotö.

Jlij7i[m Sehen einer jebett Oerbjeirateten grau fommt
einmal ein Singenbiicf, mo fie fief) ißrer SRäb»

ts&Jj cfjengeit erinnert unb fie mit if)rem Seben atS

grau bergteießt. 9Bot)t ißr, menn fie bann
fagen îann: „3d) bin je|t glüdficfjer;" traurig, menn
fie fagen muff: „^ette mar fdE)öner!" ®ie ©tje he»

beutet für bie grau fo biet meßr, als für ben SJfattit.
®r ljat nodß biete aubere ^ntereffen im Sebeu, feine
SBertjeiratung ift nur ein, atterbingë midjtiger 3tm=
fcEjenfatt ; für ba§ Sâîeib ift bie @t)e baS Seben. 3ft
fie gtüdtid) bertjeiratet, bann fann ifjr ba? Seben

nid)t§ Seffereê rnetjr bieten, mätjrenb eine uitgtüd»
ïidE)e ©tje für fie einer Stacht bergteid)bar ift, tbor»
auf fein Silorgen folgt. 0b fie mit if)rer SSerfjei-

ratung ba? große So? gejogen fjat, ober eine Sliete,
ba? erfährt fie nod) nic£)t in ben gtittermodjen, faum
im erften gaßre ißre? ©fjeftanbe» ; aber e? fommt

ganj beftimmt eine ^eit, mo fie fiefj biefe grage bor»
legt, unb für ©mma ftant mar biefe ßeit gefommett.

@? mar an einem Slpritabenb. gßr ®lamt mar
nad) bem Slbenbeffeit auggegangen, mie ba? häufig
borfam. ©mma f)atte ba? ©efeßtrr aufgemafrfjen,
itjren fed)? ÜDtonate alten jungen fRrtfje gebracht
unb ficE) eine Släfiarbeit ßerborgetjott. @? mar fatt
unb regnerifd), meßr mie im Slobettther, al'? mie im
Stprit, unb ©mma jeßauerte jufatnmen, at? fie fid)
nieberfeßte. Sont? ßatten eine 9Jliet?tboßmtng mit
®ampfßeiäuttg, unb ber $au?mart ßatte fieb bei ©e=

forgung be? Sentratofen? meßr naeß bem ftatenber,
at? naeß bem Sßermotneter gerichtet, mie ba? fo

fjäufig geliebt, ipätte fie fid) an einen marmen
Dfen feßen fönnen, in beffen fRößre ein Ißeefeffel»
djen fummte, t)ätte fie ein ®ifcßcßen mit einer t)eHen

Sampe jur Seite gehabt, bann mären ifjr nietteidjt
feine trüben ©ebattfen gefommen; benn ein Dfen,
ein fnmmenber SDfjeefeffet unb eine bette Sampe gelten
ja feit alter 3eit at? ber 3nbegriff ber ^öef»agticb=
feit. Sfber ftatt eine? ßiibfd)en ftaeßetofen? ftanb
ein Sßärmeberteiler in einer ©de, mobt bie ßäfjlidjfte
tpetjeinridjtung, bie unfere $eit erfunben bot; ftatt
unter einer Sampe faß ©mma unter einer ©a?ftamme,
mäbrenb ber Siegen an bie genfterfcfjeiben febtng.
S3ietteicf)t mar e? ba? gebten ber gemütlichen Sampe
unb ba? ïrommetit be? Siegen?, toaßrfcßeinKcßer
aber mar bie $eit junt Slacßbenfen gefommen uttb
ba? mar ber ©ruitb, me?batb Emma bie Strbeit in
ben ©cßofj finfen Heß, bie ©Sange auf bie tpanb

ftüßte unb, in ©ebanfen berftnfenb, bie Sergan»
genbeit mit ber ©egenmart bergtieß. ©Sir motten
bamit nidjt fagen, baff fie nießt febon früher naeßge»

badjt babe; aber eine gemiffe Slrt oon ©ebanfen

batte fie bi?ber immer mieber oertrieben, menn fie
fommen wollten. ;petite aber mottten fie fid) nießt

abmeifen taffen ; fie famen immer mieber unb oertangten
gebteterifcf) ©eßör. Emma mar at? einzige ïodjter
eine?, menn aud) nicf)t reichen, fo bod) moßtßabcn»
ben Sßäcfjter? auf bem Sanbe attfgewaeßfen. tpan?
ftant, ein entfernter fßerwanbter, hatte einen Sont'
tner anf bent ©ute üertebt, um fieb oon ben gotgen
eine? Sleroenfieber? ju erboten. ®abei hatten fieb

bie Iterjen ber beibett jungen Sente gefunben, fie

hatten fieß im nädjften Sommer Oerheiratet, unb

,fjan§ hatte feine junge grau nad) 33erlitt gebracht,
©r mar bei einer S3erficßerung?gefeIIfcßaft angeftettt
unb ßejog ein attfehnlicbe? ©eßatt; aber e? mar
feine?meg? feine Stbficfjt, fein ganje? Sebett fang
^Beamter einer S3erfidjerung?gefettfd)aft 511 bleiben.

Sein ganje? Streben ging baf)in, fief) fetbftänbig 31t

machen. ®e?ßalß hatte er ©mtita bon Stnfang an
bie größte Sparfamfeit jur Pflicht gentad)t, um ba?

nötige Sermögen jur S3egrünbung eine? eignen @e»

fcßäft?, moju er ben ©runb fc^on gefegt hatte, 31t

ermerben. Mein er febien Sparfamfeit bei feiner
grau für notmenbiger 3U hatten, at? bei fief) felbft.
©tüdtießerweife mar fie bon einer Oerftänbigett ©lutter
ersogen morben unb fannte ben ÜSert be? ©etbe?.

Slach breijähriger ®he toarett ihre ©rfparniffe fdjon
anfehntich geftiegen, unb §an? Sîant fioffte, bamit
ben ©runbfteinsu füttftigem Sleidjtum gelegt 31t haben.

§eute abenb bachte Emma Sant aber nicf)t an
3ufiinftigen Sleicbtum; ihr ©eift befebäftigte fich mit

ben ©nttäufebungen, bie ihr bie SBergangentjeit ge»

bracht hatte. S3ef)anbette fie ihr ©atte fdjtedjt?
®eine?megl. §an? Sîant mar ein ehrenhafter unb
gebitbeter ©lann, llnfreunbtid^feit einer unb gar feiner
eignen grau gegenüber hätte er für Slotjeit gehatten.
@r mar immer tieben?mürbig gegen feine grau. S3at

fie ihn um ©etb, fo gab er e? bereitloittig, unb
menn er babei ein SBort ber Srmahnung au?fpracb,
e? gut an3uloenben, fo toar ba? eben eine ©etoohn»
heit üoit ihm ; benn er muhte, bah feine grau feine
unberftänbigen nnb unnötigen Slu?gaben mainte. ®ah
er fein SBeib liebte, untertag nic^t bem minbeften
3)oeifet. Slatiirtid) Hebte er fie, me?f)atb hätte er
fie benn geheiratet? ©r fprocf) aber nie Oon feiner
Siebe, uttb ba? mar am ©nbe nach breijähriger ©he
auch nidjt mehr nötig, nnb er nannte fie häufiger
einfach „©ntma", at? „tiebe ©ttttna". ,ftofenamen
pafften für ftinber ; aber in jenem Sommer auf bem
©ute mar fie auch fein Sinb mehr gemefen, uttb
bodj hntte er batnat? öiele ftofenamett für fie erfun»
bett. ©r hotte fein ganse? Seben in SSertin suge»
bracht unb befah Rimberte oon Sefannten, morunter
aud) manche, bie er feiner gran nicht hätte oor=
ftetten mögen, ©mma hotte nur toenige iöefannte.
Jpatt? oerbrachte feine Stbenbe meift „in ber Stabt",
nicht alle, aber, mie ©tttma beobachtet hotte, mehr,
feit ber fleitte ißaul erfchienen mar, unb ganj be»

fonber? fotehe Stbenbe, too bie? fteine ©lenfdjenfittb
mehr Steigung geigte, eilten Sotogefang im tjodjften
Sopran ansuftimmen, at? fief) ruhig in Schlaf fingen
3U taffen. grau ©mma mochte fetjen, mie fie ihn
3ur Stühe bringe, mätjrenb ber SSater „ein bifjeben
au?ging". ®a ba? ftinb ihrer faft ftünbtich beburfte,
fam fie natürlich nur fetten basu, ba? )pau? 311 üer=

taffen, nnb e? mürbe 31t einer 2lrt ©emohntjeit, ba§
§att?, menn er au? bem ©efdjäft nach éoufe faut,
fagte: „3d) gehe in? ftonserthau?", ober „3mSC3att=
nertheater fott eine oorgügtibfje neue ifîoffe gegeben
merbett, bie mitt id) mir mat attfetjen; ich toottte,
®u fönnteft mitfommen." Sfber meit fie nicht mit»
gehen tonnte, brauchte er bod) nidjt su Jpaufe 3U
bleiben. ®ie ©teljrheit ber SSlättner ift fetbftfüchtig,
eine üerftänbige gran Oerfteht e? moljt battn ttnb
mann, einen ®eit biefer Setbftfucfjt an?3utreiben ;

aber ©mma mar itt biefer tpinfidjt nicht oerftänbig.
Sie mar bisher eine liebeboHe fteine grau gemefen,
mit ber Stbfidjt, fchmetgenb 311 butbert, menn fie
butben müffe.

®a? maren bie ©ebattfen, bie ©nttna biefen
Stbenb bttrd) ben ftopf gingen. (jottfejung folgt.)

BciefftaÖen.

giir bte uns fo rctdjftdj lugcftottuueitcu cytüifttoiin-
fdjc »01t noh unb fern fei auf biefent löege ber hrrj-
ftdjfïc 3>anft gefogt. Rolfen toir, bag biefetben ba unb
bort )ur frennbfidjen Êrfûffnng gefangen mögen

grau .1- -K. in lt. 6. ®er „Sprecfjfaal" unfere?
Sitattes ftetjt Spneit 3111 ateroffentiidjung Oon gragen
unentgetttid) offen. ©§ merben fotdje foftenfrei im SÖIatte
beantmortet. — $aß Sie 3br 23(att nid)t metjr entbehren
föttiten, ift tut? fetjr angenehm 31t tjöreti. SSietleicpt fin=
ben Sie ttod) loeitere Wteidjgefinnte in gtjrem 23etannten=
freife, bie fid) ttttferetit Seferfreife anfügen mottten. 3)ie
Stctiberung mttrbe prompt notiert.

g)fit(ft[idjes eijenar itt ift tut? fo erfreulich
31t hören, bat; btc „Sdjmetser grauen=3eitttng" .Sh'tcn
je tätiger je uncutbchrlidjer mirb. Saffcn Sie un? hie
ttnb ba einmal ettoa? au? 3htcnt fo gtüdttichen, jungen
©heftanbe hörnt unb feint Sie hergtief) gegrüßt.

^dimefter ^ inj. Sold) Iiebeft§tt>ürbige?3!ßünfdjen
fommt immer jur rechten 3e't. c? ift niemat? Ocrfpätet.
3hre frcuubtidjen ©ri'tße merbett atterfeit? beften? ermibert.

gfreberic. 2Ber gegebenen galt? bett guten SBitten
nicht für bie ®I)ot meiß gelten 31t taffen, ber mirb Oon
feiner Umgebung nur fetten befriebigt fein tonnen. ©?
muß fid) ein jeber ben gegebenen 58erijältniffen unter»
orbttett ttnb einfügen. SJeäbatb mirb ber SSerftänbige ba?
SBotten uidjt mit beut ftöttnett Oertuechfcln unb ben 3Ren=

fdjett ttidjt entgelten taffen, ma? bie SSerfjättniffe berfchutbet
haben.

Sperrtt J. itt "51. SBa? atte ®age?btätter bie SBocpe

bttrd) gebracht haben, ba? barf eine SBocfjengeitittig ihren
Scfcrn ttidjt auch ttod) bieten, fonbern fie muß ihren ©laß
jorgtid) 311 State hotten. — ttnoerbürgte ÏPittcitungen
foteher Strt mirb feine Stebaftion fo ohne toeitere? auf»
nehmen, e? fei bettn, baß Sic ber ©infenbung gtjre Sfa»

ntett?uttterfd)rift beifeßen unb atte eoentuetten gotgen 31t

tragen fid) berpftid)ten. ©fachen Sie meitere 2}erfud)e in

biefer Strt, fo merben Sie bon ber Sticßtigfeit be? hier
©efagten fid) überseugen fönnen.

grau ®. 3. iu fß. ©? ift tooljl ansuneßmen, baß
mit bem gegenmärtig gebotenen grunbfäßtießen Sßroteft
gegen ben Stnfauf oon ©rgeitgniffen frangöfifeßen Urfprunge
oiet nießt geloottte IJngeredjtigfeit mit unterläuft. Slie»
manb mirb beftreiten, baß eine ©îenge bon intänbifdjer
SBare mit frattgöfifefter ©tifette unter frangöfifcfjer gtagge
fegett, bloß meit bie SSortiebe für atte?, ma? angebtieß
au? ber frangöfifeßen §auptftabt fam, in ber iQanbet?»
mett befannt mar unb at? foteße rebtieß ober unrebtieß
an?genußt mürbe. ®cr 3ottfrieg fann bietteießt ba? ©ute
im ©efotge ßabett, baß bie SBaren fünftig richtig eti»
fettiert unb unter ißrem eßrtießen Stamen ben Käufern
angeboten merben. ©? fann aueß gar nießt feßaben, menn
in ben §otetfücßen bie Kartoffeln in 3ufunft fo geßeißen
merben, mie ber 2)eutfcße fie nennt. — Qeßt ift e? übri»
gen? feßr augegeigt, biejenigen inlättbifcßen ®e3ug?guetten
nott Strtifetn, bie bi?ßer au? granfreieß geliefert mürben,
bem faufenbett Sßubtifitm energifcß unb anßattenb befannt
3u geben. $er gute ©rfotg mirb nießt au?bteiben.

3*. m. $ie Stadjtieferung mürbe gerne beforgt.
grt. Iff. 0. in Itl. 3e länger Sie 3ßrer SCocßter

geftatten, ein frößlicßc?, ßarmtofe? Kittb gu fein, um fo
fidjerer legen fie ben ©rttnb 31t feiner geiftigen unb leib»
ließen ©efunbheit.

grt. Ji. ji. in J. gßr Sluftrag fott in gemitnfdjter
SBeife erlebiget merben.

Hl. §. J. ©? gcßört eine gemiffe SSorbitbung ober
ein befottbere? gtücflidje? Sferftänbtti? basu, um fieß ein
paffenbc? Kteibermufter ohne Stnteitung herguftetten. SBer
biefe? Skrftänbni? befißt, ber arbeitet am beften guerft
für größere ißuppen, um feiner Sacße fießer 3U merben.
Stacßßer merben bie SSerfucße im großen moßt gelingen.

grau J. J. in JV. gür ißre Heben, geßaltoolten
Reiten fenben mir 3ßnen unferen beften $anf. Solcße
SBi'tnfcße läßt man fid) gar gerne gefallen.

fürötc
Jrausn-^siüttt0u

oon 8. ÜJietyer, ©rap^ol., Siaga^.

Str. 1. ji. Ji. jv. in 'p. ßebßaft, aueß lebßafte
tpßantafie, geiftige gntereffen; aber, obgleich nießt ttnpraf»
tifcß, mit ben ©ebanfen boeß 31t biet in ßößeren Stegionen,
um immer pünfttieß georbtiet unb überlegt 31t fein, inte?
feinfüßtig ttnb ftug, oft bi? gttr 3ugeftiüpftßeit. ©itet
unb fetbftbemußt, aber nidjt taftto?; gebitbet, etma? ber»
mötjnt unb etma? obcrftäd)(icß. fBeruf? Kaufmann. @e=

feßteeßt? SJtann. gbeatift ober ©tateriatift ©rfterc?.
Seibenfcßaftlich? SJtonientan ja. SErett 3u bemeglicß
ba3tt. SJtufifatifd) 3dj meiß nidjt.

Str. 2. Jjdfmenflet. Suftig unb fcßlagfertig, praftifd)
unb oerftänbig, fenfibet unb mnrmßersig, aber im Slerger
feßr böfe ttnb nid)t oßtte Schärfe. Sie fönnen aueß offen
fein bi? 3_ur Stücffidjt?toftgfeit uttb feßeuen ben Kampf
nießt, tuiffen aber atteß 31t feßmeigett, mo Sie nießt reben
motten.

Str. 3. j£ttne im 'ghal. ©infaeß, natürlich, maßr,
aber maneßmat reeßt feßmierig, meit eigenmittig, em»
pfinbtieß, fdjarf unb nießt gemoßnt, fieß attbern attsupaffen
unb fid) rafd) uttb Iicben?mürbig in neue SSerßättniffe
31t finben. Snbeffen finb fie großer Streue fäßig, mo Sie
fieß angefdjtoffen; gctoiffenßaft unb menn aueß nießt ge»
bilbet, bocß gut beaulagt.

Str. 4. Ul. Jt. gi. ©ine fßmpatßifcße, rein tneib»
ließ empfinbettbe grauennatur, flat unb rußig, nüchtern
im Urteil, to?gctöft Doit Sinnenluft unb materiellen
SBebürfniffen, rußig unb teibenfcßaft?to?, maßt ttnb ein»
fad) ohne §intertßüren unb gntriguen, borfießtig, fogar
31t SStißtrauen geneigt, frei bon Kteintidjfeit unb ©ng=
Hergigfeit :c.

Str. 5. Jeerofe. 2ieben?mürbig, fpmpatßifcß, an»
genehm, aber teießt 31t beeinfluffen, reisbar unb erregbar,
aüct) sunt »Dominieren geneigt, aber oßne §ärte unb
Schroffheit, ßeitcr uttb gefpräeßig, ßie unb ba etma? bor»
eitig unb nießt feßr tiefgriinbig, aber oßne bereeßnenbe
gatfcßßeit.

Str. 6. J. IU., Jt. Raffen, grei bon Sdjabtotte,
ftols, groß angelegt, fetbftbemußt unb energifd). tpier
gibt e? feitt Scßtoanfen ttnb Qagett, fein unüberlegte?
lteberftiivgett unb nacß'otgenbe? 3uritcfmeicßen, ma? Sic
tßuit, tßutt Sie reeßt mit Uebertegung ttnb Setbftbi?cip=
litt; ba? begießt fief) aud) auf ba? ©ettießen. Sie reprä»
fentieren gerne unb finb eßrgeisig; Sie finb gefeßeit,
miffen 31t feßmeigen ttnb 3ßr lebßafte?, felbft ungeftüme?
©ittpfinben 31t beßerrfeßen, aber aueß grt reben unb 3ßr
fiießt teueßten 31t taffen :c. Scßabe, baß Sie fein fßrioat»
urteil bcrlaitgten.

Str. 7. jerminogttb Janti t>. ^afenatt. Sie Heben
ba? 3ierltd)c ttnb Siette an fid) uttb um fieß, merben eine nieb»
Iidje$nu?frait merbett unb 3t)rcu§au?ßattrei3Dott geftatten
unb georbnet unb pünfttieß hatten ; allein Sie ßabett e?

nötig, fieß auf jemanbett 3U ftüßett, finb Sie bocß itt
tbießtigen gragen unentfdjtoffen unb unfetbftänbig unb
feßtt gßttett bocß ©etuanbtßeit unb überhaupt ©igettart.

Str. 8. Jt., Abonnent in 79. Sßraftifcß,
Oerftänbig, gemaubt, aber etma? eigenmittig unb maneß»
mat feßmierig; tueniger gebitbet at? (cbßaft im ©m=
pfinben, gemanbt unb praftifd), aueß fleißig unb tßätig.
©ar nießt mißtrauifcß, feßr maßr, aber oßne Diele ©Sorte;
nidjt immer feßr georbnet, meit 31t eitig 2c.

(Stortfe&ung folgt.)

St. Gallen. Beilage zu Nr. 2 der Schweizer Frauen-Zeitung. 8. Januar Z89Z.

Ihr Herzenswunsch.

Leben einer jeden verheirateten Frau kvmmt
einmal ein Augenblick, wo sie sich ihrer Mäd-
chenzeit erinnert und sie mit ihrem Leben als
Frau vergleicht, Wohl ihr, wenn sie dann

sagen kann: „Ich bin jetzt glücklicher/' traurig, wenn
sie sagen muß: „Jene war schöner!" Die Ehe
bedeutet für die Frau so viel mehr, als für den Manu,
Er hat noch viele andere Interessen im Leben, seine

Verheiratung ist nur ein, allerdings wichtiger
Zwischenfall ; für das Weib ist die Ehe das Leben, Ist
sie glücklich verheiratet, dann kann ihr das Leben

nichts Besseres mehr bieten, während eine unglückliche

Ehe für sie einer Nacht vergleichbar ist, worauf

kein Morgen folgt. Ob sie mit ihrer Verheiratung

das große Los gezogen hat, oder eine Niete,
das erfährt sie noch nicht in den Flitterwochen, kaum
im ersten Jahre ihres Ehestandes; aber es kommt

ganz bestimmt eine Zeit, wo sie sich diese Frage
vorlegt, und für Emma Kant war diese Zeit gekommen.

Es war an einem Aprilabend, Ihr Mann war
nach dem Abendessen ausgegangen, wie das häufig
vorkam, Emma hatte das Geschirr ausgewaschen,

ihren sechs Monate alten Jungen zur Ruhe gebracht
und sich eine Näharbeit hervorgeholt. Es war kalt
und regnerisch, mehr wie im November, als wie im
April, und Emma schauerte zusammen, als sie sich

niedersetzte. Kants hatten eine Mietswohnung mit
Dampfheizung, und der Hauswart hatte sich bei
Besorgung des Centralofens mehr nach dem Kalender,
als nach dem Thermometer gerichtet, wie das so

häufig geschieht. Hätte sie sich an einen warmen
Ofen setzen können, in dessen Rohre ein Theekesselchen

summte, hätte sie ein Tischchen mit einer hellen
Lampe zur Seite gehabt, dann wären ihr vielleicht
keine trüben Gedanken gekommen; denn ein Ofen,
ein summender Theekessel und eine helle Lampe gelten
ja seit alter Zeit als der Inbegriff der Behaglichkeit.

Aber statt eines hübschen Kachelofens stand
ein Wärmeverteiler in einer Ecke, wohl die häßlichste
Heizeinrichtung, die unsere Zeit erfunden hat; statt
unter einer Lampe saß Emma unter einer Gasflamme,
während der Regen an die Fensterscheiben schlug.

Vielleicht war es das Fehlen der gemütlichen Lampe
und das Trommeln des Regens, wahrscheinlicher
aber war die Zeit zum Nachdenken gekommen und
das war der Grund, weshalb Emma die Arbeit in
den Schoß sinken ließ, die Wange auf die Hand
stützte und, in Gedanken versinkend, die Vergangenheit

mit der Gegenwart verglich. Wir »vollen

damit nicht sagen, daß sie nicht schon früher nachgedacht

habe; aber eine gewisse Art von Gedanken

hatte sie bisher immer wieder vertrieben, wenn sie

kommen wollten. Heute aber wollten sie sich nicht
abweisen lassen ; sie kamen immer wieder und verlangten
gebieterisch Gehör. Emma war als einzige Tochter
eines, wenn auch nicht reichen, so doch wohlhabenden

Pächters auf dem Lande aufgewachsen. Hans
Kant, ein entfernter Verwandter, hatte einen Sommer

ans dem Gute verlebt, um sich von den Folgen
eines Nervenfiebers zu erholen. Dabei hatten sich

die Herzen der beiden jungen Leute gefunden, sie

hatten sich im nächsten Sommer verheiratet, und

Hans hatte seine junge Frau nach Berlin gebracht.

Er war bei einer Versicherungsgesellschaft angestellt
und bezog ein ansehnliches Gehalt; aber es war
keineswegs seine Absicht, sein ganzes Leben lang
Beamter einer Versicherungsgesellschaft zu bleiben.

Sein ganzes Streben ging dahin, sich selbständig zu

machen. Deshalb hatte er Emma von Anfang an
die größte Sparsamkeit zur Pflicht gemacht, um das

nötige Vermögen zur Begründung eines eignen
Geschäfts, wozu er den Grund schon gelegt hatte, zu
erwerben. Allein er schien Sparsamkeit bei seiner

Frau für notwendiger zu halten, als bei sich selbst.

Glücklicherweise war sie von einer verständigen Mutter
erzogen worden und kannte den Wert des Geldes.
Nach dreijähriger Ehe waren ihre Ersparnisse schon

ansehnlich gestiegen, und Hans Kant hoffte, damit
den Grundstein zu künftigem Reichtum gelegt zu haben.

Heute abend dachte Emma Kant aber nicht an
zukünftigen Reichtum; ihr Geist beschäftigte sich mit

den Enttäuschungen, die ihr die Vergangenheit
gebracht hatte. Behandelte sie ihr Gatte schlecht?
Keineswegs. Hans Kant war ein ehrenhafter und
gebildeter Mann, Unfreundlichkeit einer und gar seiner
eignen Frau gegenüber hätte er für Roheit gehalten.
Er war immer liebenswürdig gegen seine Frau. Bat
sie ihn um Geld, so gab er es bereitwillig, und
wenn er dabei ein Wort der Ermahnung aussprach,
es gut anzutuenden, so war das eben eine Gewohnheit

von ihm; denn er wußte, daß seine Frau keine

unverständigen und unnötigen Ausgaben machte. Daß
er sein Weib liebte, unterlag nicht dem mindesten
Zweifel. Natürlich liebte er sie, weshalb hätte er
sie denn geheiratet? Er sprach aber nie von seiner
Liebe, und das war am Ende nach dreijähriger Ehe
auch nicht mehr nötig, und er nannte sie häufiger
einfach „Emma", als „liebe Emma". Kosenamen
paßten für Kinder; aber in jenem Sommer auf dem
Gute war sie auch kein Kind mehr gewesen, und
doch hatte er damals viele Kosenamen für sie erfunden.

Er hatte sein ganzes Leben in Berlin
zugebracht und besaß Hunderte von Bekannten, worunter
auch manche, die er seiner Frau nicht hätte
vorstellen mögen. Emma hatte nur wenige Bekannte.
Hans verbrachte seine Abende meist „in der Stadt",
nicht alle, aber, wie Emma beobachtet hatte, mehr,
seit der kleine Paul erschienen war, und ganz
besonders solche Abende, wo dies kleine Menschenkind
mehr Neigung zeigte, einen Sologesang im höchsten

Sopran anzustimmen, als sich ruhig in Schlaf singen

zu lassen. Frau Emma mochte sehen, wie sie ihn
zur Ruhe bringe, während der Vater „ein bißchen

ausging". Da das Kind ihrer fast stündlich bedürfte,
kam sie natürlich nur selten dazu, das Haus zu
verlassen, und es wurde zu einer Art Gewohnheit, daß
Hans, wenn er aus dem Geschäft nach Hause kam,
sagte: „Ich gehe ins Konzerthaus", oder „JmWall-
uertheater soll eine vorzügliche neue Posse gegeben
werden, die will ich mir mal ansehen; ich wollte,
Du könntest mitkommen." Aber weil sie nicht
mitgehen konnte, brauchte er doch nicht zu Hause zu
bleiben. Die Mehrheit der Männer ist selbstsüchtig,
eine verständige Frau versteht es wohl dann und
wann, einen Teil dieser Selbstsucht auszutreiben;
aber Emma war in dieser Hinsicht nicht verständig.
Sie war bisher eine liebevolle kleine Frau gewesen,
mit der Absicht, schweigend zu dulden, wenn sie

dulden müsse.

Das waren die Gedanken, die Emma diesen
Abend durch den Kopf gingen. ;z°rtlesung folgt.»

Briefkagen.
Für die uns so reichlich zugekommenen Glückwünsche

von nah und sern sei ans diesem Wege der herz-
lichste Dank gesagt. Hoffen wir. daß dieselben da und
dort zur freundlichen Erfüllung gelangen mögen!

Frau L. ?N. in Ht. b. S. Der „Sprechsaal" unseres
Blattes steht Ihnen zur Veröffentlichung von Fragen
unentgeltlich offen. Es werden solche kostenfrei im Blatte
beantwortet. — Daß Sie Ihr Blatt nicht mehr entbehren
können, ist »ns sehr angenehm zu höre». Vielleicht
finden -sie noch weitere Gleichgesinnte in Ihrem Bekanntenkreise,

die sich unserem Leserkreise anfügen wollten. Die
Aenderung wurde prompt notiert.

Glückliches Khegar in A. Es ist uns so erfreulich
zu hören, daß die „Schweizer Frauen-Zeitung" Ihnen
je länger je unentbehrlicher wird. Lassen Sie uns hie
und da einmal etwas aus Ihrem so glücklichen, jungen
Ehestande hören und seien Sie herzlich gegrüßt.

Schwester B in L. Solch liebenswürdiges Wünschen
kommt immer zur rechten Zeit, es ist niemals verspätet.
Ihre freundlichen Grüße werden allerseits bestens erwidert.

Irederic. Wer gegebenen Falls den guten Willen
nicht für die That weiß gelten zu lassen, der wird von
seiner Umgebung nur selten befriedigt sein können. Es
muß sich ein jeder den gegebenen Verhältnissen
unterordnen und einfügen. Deshalb wird der Verständige das
Wollen nicht mit dem Können verwechseln und den Menschen

nicht entgelten lassen, was die Verhältnisse verschuldet
haben.

Herrn K. K. in Hl. Was alle Tagesblätter die Woche
durch gebracht haben, das darf eine Wochenzcitung ihren
Lesern nicht auch noch bieten, sondern sie muß ihren Platz
sorglich zu Rate halten. — Unverbürgte Mitteilungen
solcher Art wird keine Redaktion so ohne weiteres
aufnehmen, es sei denn, daß Sie der Einsendung Ihre
Namensunterschrift beisetzen und alle eventuellen Folgen zu
tragen sich verpflichten. Machen Sie weitere Versuche in

dieser Art, so werden Sie von der Richtigkeit des hier
Gesagten sich überzeugen können.

Frau G- Z- >n Kh. Es ist wohl anzunehmen, daß
mit dem gegenwärtig gebotenen grundsätzlichen Protest
gegen den Ankauf von Erzeugnissen französischen Ursprungs
viel nicht gewallte Ungerechtigkeit mit unterläuft.
Niemand wird bestreiten, daß eine Menge von inländischer
Ware mit französischer Etikette unter französischer Flagge
segelt, bloß weil die Vorliebe für alles, was angeblich
aus der französischen Hauptstadt kam, in der Handelswelt

bekannt war und als solche redlich oder unredlich
ausgenutzt wurde. Der Zollkrieg kann vielleicht das Gute
im Gefolge haben, daß die Waren künftig richtig
etikettiert und unter ihrem ehrlichen Namen den Käufern
angeboten werden. Es kann auch gar nicht schaden, wenn
in den Hotelküchen die Kartoffeln in Zukunft so geheißen
werden, wie der Deutsche sie nennt. — Jetzt ist es übrigens

sehr augezeigt, diejenigen inländischen Bezugsquellen
von Artikeln, die bisher aus Frankreich geliefert wurden,
dem kaufenden Publikum energisch und anhaltend bekannt
zu geben. Der gute Erfolg wird nicht ausbleiben.

Hl. Hl. Hl. Die Nachlieferung wurde gerne besorgt.
Frl. M. G. in Hll. Je länger Sie Ihrer Tochter

gestatten, ein fröhliches, harmloses Kind zu sein, um so

sicherer legen sie den Grund zu seiner geistigen und
leihlichen Gesundheit.

Frl. A. A. in K. Ihr Auftrag soll in gewünschter
Weise erlediget werden.

Hll. Z. Z. Es gehört eine gewisse Vorbildung oder
ein besonderes glückliches Verständnis dazu, um sich ein
passendes Kleidermuster ohne Anleitung herzustellen. Wer
dieses Verständnis hesitzt, der arbeitet am heften zuerst
für größere Puppen, um seiner Sache sicher zu werden.
Nachher werden die Versuche im großen wohl gelingen.

Frau S. S. in A. Für ihre lieben, gehaltvollen
Zeilen senden wir Ihnen unseren besten Dank. Solche
Wünsche läßt man sich gar gerne gefallen.

Graphologische Charakkerskizzen für die
„Schweizer Frauen-Zeitung"

von L. Meyer, Graphol., Ragaz.

Nr. 1. A. K. A. in W. Lebhaft, auch lebhafte
Phantasie, geistige Interessen; aber, obgleich nicht unpraktisch,

mit den Gedanken doch zu viel in höheren Regionen,
um immer pünktlich geordnet und überlegt zu sein, indes
feinfühlig und klug, oft bis zur Zugeknüpftheit. Eitel
und selbstbewußt, aber nicht taktlos; gebildet, etwas
verwöhnt und etwas oberflächlich. Beruf? Kaufmann.
Geschlecht? Mann. Idealist oder Materialist? Ersteres.
Leidenschaftlich? Momentan ja. Treu? Zu beweglich
dazu. Musikalisch? Ich weiß nicht.

Nr. 2. Schwengel. Lustig und schlagfertig, praktisch
und verständig, sensibel und warmherzig, aber im Aerger
sehr böse und nicht ohne Schärfe. Sie können auch offen
sein bis zur Rücksichtslosigkeit und scheuen den Kampf
nicht, wissen aber auch zu schweigen, wo Sie nicht reden
wollen.

Nr. 3. Irine im Uhal. Einfach, natürlich, wahr,
aber manchmal recht schwierig, weil eigenwillig,
empfindlich, scharf und nicht gewohnt, sich andern anzupassen
und sich rasch und liehenswiirdig in neue Verhältnisse
zu finden. Indessen sind sie großer Treue fähig, wo Sie
sich angeschlossen; gewissenhaft und wenn auch nicht
gebildet, doch gut heanlagt.

Nr. 4. DI. St. G. Eine sympathische, rein weiblich

empfindende F'rauennatur, klar und ruhig, nüchtern
im Urteil, losgelöst von Sinnenlust und materiellen
Bedürfnissen, ruhig und leidenschaftslos, wahr und
einfach ohne Hinterthüren und Intriguen, vorsichtig, sogar
zu Mißtrauen geneigt, frei von Kleinlichkeit und
Engherzigkeit ?c.

Nr. 5. Seerose. Liebenswürdig, sympathisch,
angenehm, aber leicht zu beeinflussen, reizbar und erregbar,
auch zum Dominieren geneigt, aber ohne Härte und
Schroffheit, heiter und gesprächig, hie und da etwas
voreilig und nicht sehr tiefgründig, aber ohne berechnende
Falschheit.

Nr. K. K. Hll., St. Gaffen. Frei von Schablone,
stolz, groß angelegt, selbstbewußt und energisch. Hier
gibt es kein Schwanken und Zagen, kein unüberlegtes
lieberstürzen und nachfolgendes Zurückweichen, was Sie
thun, thun Sie recht mit Ueberlegung und Selbstdisciplin;

das bezieht sich auch auf das Genießen. Sie
repräsentieren gerne und sind ehrgeizig; Sie sind gescheit,
wissen zu schweigen und Ihr letchaftes, selbst ungestümes
Empfinden zu beherrschen, aber auch zu reden und Ihr
Licht leuchten zu lassen ?c. Schade, daß Sie kein Privaturteil

verlangten.
Nr. 7. Kerminogtld Santi v. Hlosenan. Sie lieben

das Zierliche und Nette an sich und um sich, werden eine niedliche

Hausfrau werden und Ihren Haushalt reizvoll gestalten
und geordnet und pünktlich halten; allein Sie hahen es

nötig, sich auf jemanden zu stützen, sind Sie doch in
wichtigen Fragen unentschlossen und unselbständig und
fehlt Ihnen doch Gewandtheit und überhaupt Eigenart.

Nr. 8. A. St., Äbonnent in A. 79. Praktisch,
verständig, gewandt, aber etwas eigenwillig und manchmal

schwierig; weniger gebildet als lebhaft im
Empfinden, gewandt und praktisch, auch fleißig und thätig.
Gar nicht mißtrauisch, sehr wahr, aber ohne viele Worte;
nicht immer sehr geordnet, weil zu eilig ?c.

az°rts-hung f°igt.)
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^aumtt»oIItÜ(t)cr, rot)eu.gc6teicf)te, p 28 ®t«.
per 3Jleter — Sfölfcf), Settbarcpent 2C, — Berfenbet
franfo in beliebiger 2Jleterjal)l bas $abrif=®epot
F. Jelmoli in Zürich. SJlufter aller Qua*
Iitätenu.S8reiten(don80cm.—205cm.)umge^enbft.[196

llie l'astillcn fiegpn Migräne des Apothekers
Senckenberg sind der Trost all derer, die an Migräne
leiden. Sie enthalten Antipyrin, das nur in Verbindung

mit anderen Medikamenten, wiesie in diesen
Pastillen enthalten sind, seine volle Wirksamkeit
äussert. Die hartnäckigsten Kopfschmerzen gehen
bei Anwendung von 3—5 Pastillen vorüber. Preis
der Schachtel mit Prospekt Frs. 1.90. Der Name
des Apothekers „Senckenberg" ist mehreremale
auf jeder Schachtel aufgedruckt. Mangels dieser
Bezeichnung ist es nur eine Nachahmung ohne
jeden Werth. Wird nur <n Apotheken verkauft.
Depots: Glarus: Apoth. J.Greiner; Chur: Apoth. J.Lohr ;

Rorschach: Engel- und Löwen-Apotheke'; Schaffhausen :

Apoth. Goetzel-Albers ; St. Gallen: C. F. Hausmann,
Hecht-Apotheke ; Dr. Göttig, Hirsch-Apotheke. Geiieral-
Depot für die Schweiz: P. Hartmann., Apoth.,'Steckborn.
(H 7927 X) (769

Lanolin -Toilette-Cream- Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich jtir Wege ber £aut.

-- jur Sîeinbaltung unb 93e»

Vorzuqlicn becfuitg number £autfteUeita utib ®3itnbcrt.

\/nr7Îinlioh *,,r örbaltung einer guten
¥ Ul £Uyillsll ^ailt, 6e|oitberê bei ftfeiitett

jtinbmt.
Zu haben in Zinntuben à 50 ct., in Blechdosen à 25 u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien u. Parfünierieii.

General-Depot für die Schweiz: R. Hagel. Zürich.

Plitteilttttg. Sei Scbarf oon ©toffen für Tanten*
unb Äinberlleiber, foroie für Hkäntel
föntten mir als mirfli# reelle, oors

££ Pormonti Sölfttf in Snffl
nte^r, ba beren 3öet$nad&t8»2lu8Derfauf mit (Sjtrarabatt begonnen Ijat.
'ükufter unb 2öaren oerfenben biefelben franlo. [121

Probe-Exemplare'werden auf Verlangen jederzeit
gerne geliefert.

Ifcirtigt fca* $lut
burd) eine Sur mit Golliez' Nussschalensirup, glütf=
lidjfte ^ufammenfeöung bei eifen= unb pfjospfjorfauren
@alje. 2tu»geäeid)iieteä 29lutreinigung§= unb @tär!ung?=
mittel für Sfinber, befonberä bie ben Sebert^ran nidjt oer=

tragen. 3n glafdien p gr. 3. — unb 5.50, Iefetere

für eine monatliche £ur reid)enb. FWan ad)te auf bie

fjabrifmarfe ber pei ißalmen. Igauptbepot: -Jlpotljeft
©odiej, ©lurten. [908

Seidenstoff-Fabrik. Adolf ßrieder & Cie- in Zürich

versenden zu wirklicheil Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 70 Cts. bis Fr. 15.— per mètre.
Muster franko. Billigste und direkteste Bezugsquelle filrPrivate.

Garantie-Seidenstoffe.

Ein diätetisches Mittel ersten Ranges ist der
Âp. J. P. Mosimannsche Eisenbitter.
Appetiterregend. Gründlich blntreinigend. Stärkend.
Pr. Fl. 2. 50. (Vide Inserat.) (H 1 Y) [20

Statt Leberthran wird Dr. med. Hommels Hämatogen bei unreinem Blute, Skro¬
feln, Rhaohitis, trockenen und nässenden Hautausschlägen, Knochen und Drüsen-

^ erkrankungen Erwachsener und Kinder mit grossem Erfolge angewandt. MM
Ö Sehr angenehmer Geschmack und sichere Wirkung. Preis per Flasche Fr. 3. 25. Depots in

allen Apotheken. Prospekte mit Hunderten von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.

Nicolay & Comp., chemisch.-pharm. Laboratorium, Zürich.

In einer Familie des Mittelstandes fin¬
den auf nächsten Frühling 1 bis 8

Töchter ein freundliches Heim zur
Erlernung der deutschen Sprache.
Familiäre Behandlung bei billiger, guter
Pension, in gesunder Lage. Gute Schulen

und wünschendenfalls Stunden im
Hause. Adresse erteilt die Expedition
dieses Blattes. [24

Gesucht:
eine tüchtige Glätterin auf
Herrenhemden in ein grösseres Weisswarengeschäft.

Jahresstelle. Offerten unter
Chiffre M K 3 an die Expedition dieses
Blattes. [3

Frauen und Töchter
erhalten gratis Unterricht in der
Maschinenstrickerei. Weitere Auskunft
bereitwilligst franko bei (H 9660 Y)

Ferd. Schär-Schöni, Langnau,
Oarnhandlung u. Uasehinen-Strickereigesehäft. [918

Bertha v, Suttners Roman

DieWaffen nieder!
Eine Lebensgeschichte. 2 Bände. Preis geb. Fr. 10. 70

ist stets bei uns vorrätig.
Ebenso kann man sich jederzeit bei uns abonnieren auf die Zeitschrift

„Die Waffen nieder!"
Monatsschrift zur Förderung der Friedensidee.

Herausgegeben von Baronin Bertha v. Suttner.
Preis für den ganzen Jahrgang Fr. 8. —. [25

Bern. Buchhandlung Schmid, Francke & Co.

Telephon!

Sanitätsgeschäft
zum roten Kreuz.

Kautschuk-Vnterlaiee
in vorzüglicher Qualität zu

billigen Preisen und diversen
Sorten.

HhaBB-Uttsrligii
Ümstands-Leibbinden

Monatsverbände

Hechtapotheke
St. Gallen.

\S<SH-ÏXTRACT
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Sï'S'sSiej Wart ÄS®

wenn jeder Topf den Namenszug u in blauer Farbe trägt.

NUR AECHT

Eine Haushälterin, gesetz¬
ten Alters, seit mehreren

Jahren bei einem Arzte thätig,
vorzüglich zu selbständiger
Pflege und Erziehung von
Hindern, sei es in einem grössern
Hotel oder bessern Privathanse,
ebenso empfehlenswert zn Kranken,

wünscht veränderter
Verhältnisse wegen eine passende,
dauernde Stelle. Geil. Offerten
nnter A R 031 an die Expedition
dieses Blattes. [931

Eine brave, mit gutem Charakter und
guten Zeugnissen versehene Magd,

i die auch ordentlich bürgerlich kochen
kann und die Hausgeschäfte versteht,
findet bei grossem Lohn gnte Stelle,
sofort oder auf Lichtmess. 1933

Telephon!

Einige Centner garantiert reiner

Bienenhonig
ausüben Emmenthaler Bergen.

Bestes Genuss- und Heilmittel.
Zu beziehen von [926

Joh. Schneider - Eigen,
Eriswyl, Bern.

Rahmenarbeiten
Filigranarbeiten

892] Sämtliche Materialien zu obigen
Arbeiten in grösster Auswahl und zu
billigsten Preisen b. Gebr. Erlanger, Luzern.
Auf Verlangen Preiscourante franko.

Knabenanzüge:
545] für 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr

Jedem Magenleidenden wird
auf Wunsch eine belehrende
Broschüre kostenl. übersandt v. J. J. F.
Popp in Heide (Holst.). Dieselbe
gibt Anl. zur erfolgr. Behandl. von
chron. Magenkrankheiten. [76-4

EIS EN. B ITTER
v'onJOH.R MOS I MANN

Styejfffaut'err/clep EmmenltialenBenge|Façon Max (Buckskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8.

Hugo (blau Cheviot) „ 8.25 „ 9. „ 9.75

PF* Versand franko. "5S(|
HermannScherrer, Kameihof, St.Gallen, j Ee":sfeîn" Wartenweue?! sowie m

den meisten Apotheken der Schweiz,

Lachener Kinderhafermehl, Hafergrützen, Leguminosen, Tapioka, Dörrgemüse, Julienne,

brühsuppen in und Erbswurst. Nahrhaft, gesund, bequem und sparsam.

Neu! Praktisch! Billig!

Frauenbinden
nach patent. System Oktober 1892

empfiehlt den geehrten Frauen aufs beste

Frau Elise Stähelin,
Brühlgasse No. 26, St. Gallen.
Der Unterzeichnete kann oben genannte

Binden als gefällig, reinlich und für die
Gesundheit zuträglich, empfehlen. [921
(H 1099 G) Dr. Aepli, jun.

In feiner Wahl:
Glactadschuhe, Farben

Glacehandschuhe, gefüttert

Glacehandschuhe für Soirée

Waschlederhandschnhe

Stoffhandschuhe

Ein anständiges Frauenzimmer, die
tüchtig im Haushaltungsfach und in

der Kindererziehung, sucht Stelle als
Haushälterin in einer kleinern
Haushaltung auf Anfang Februar. Offerten
an die Expedition d. Bl. [934

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

in anerkannt vorzüglicher Qualität
empfiehlt [922

Depots: m St. Gallen in den Apo- rtheken : Hausmann, Rehsteiner, Scho- C- Schneider-Keller.
St. Gallen.

Zürich. [•*

Von Kennern bevorzugte Marke.
Garantiert rein bei mässigsten Preisen.

Schweizerische Fachschule
für

MaschinenstncLerei.
Rahmen-, Macramé- (Knüpfarbeiten).

Spitzen-Klöppelei und andere weibl. Handarbeiten.

Pfarrhaus ffaldstatt, Appenzell.

Gründlicher Unterricht, zahlreiche
beste Muster in Strickarbeiten, Anleitung

zu vorteilhaftem Materialankauf
und zu Verkaufsberechnungen. [407

Frau Pfarrer Keller.

KROPF [W6
B und ähnliche Drüsenanschwel-I Inngen werden in allen, anchI veralteten Fällen, wo Hülfe über-I haupt noch möglich ist, sieher ge-I heilt durch meine nnübertrof-I teilen Kropl'mittel. Genaue Be-

Schreibung des Leidens erbittet
Er.Merz,Apoth.,Seengen(Aargau).

wohlschmeckendste fertige Fleisch-

Ueberall verlangen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Baumwolltücher, rohe u. gebleichte, zu S8 Cts.
per Meter — Kölsch, Bettbarchent ?c. — versendet
franko in beliebiger Meterzahl das Fabrik-Depot

delmoli ill Aûrià Muster aller
Qualitäten n.Breiten(von80 ein,—205ein,)umgehendst.s1ö6

Die Ni»8tUl«n ses«-» des ^potbeksi »
«irldàer 'Di osb all dvrsi-, dl6 an

bei /tiiweiiclnill? vön !ì-5 l^aLtillen vorüber. ?rei8
iler Sebavbtel mib Vrospekb ?rs. 1.99. Der Mairie
des

^lobbeker^
,,8eriel<vnbsr^ l«b niebreremale

^sdsn ^Ve-bb. VVircl mir 'n ^pobbsken verkaulb.
Depots: (Claras: ^potü. ^.6lrsiiisr; Okur: ^.potìl. d.I-okr;
Rorsobaeb: Llaxel- und ItSwea-^potbeks'; 8ekaLfbaussQ:
^potd. l^oetssl - Bibers ; 8t. t^allea: 0. IV Hau«wann,
Ileebt-^potbeke; Dr. Oötti^, Hiraeb-^.potkeks. Deueral-
Depot kür die Leüveis: Ilartmann., 2^potk., 8teekdorv.
(« 7927 X) (769

l.áN0lin-làtìe lZkesm-Lanolin
der llsnolinisdriK Il/IartiniKeniellle bei ösrlin.

zur Pflege der Haut

deckuìig wunder Hautstellen^ und Wunden.
X/nn'/îìnIîLì^ z»lr Erhaltung einer guten
v VI besonders bei kleinen

Kindern.
Xu baden in Xinntubeu à 59 et., in Dleebâossn à 25 u. 15 et.

Mitteilung« Bei Bedarf von Stoffen für Damen-
und Kinderkleider, sowie für Mäntel
können wir als wirklich reelle, vor-

M-rmann Söhne in Kasel
mehr, da deren Wethnachts-AuSverkauf mit Extrarabatt begonnen hat.
Muster und Waren versenden dieselben franko. l^2l

werden auk VeànZen jeàerxeit
Zerne geliefert.

Reinigt das Klut
durch eine Kur mit Lollies' Xusssebalensirup,
glücklichste Zusammensetzung der eisen- und phosphorsauren
Salze. Ausgezeichnetes Blutreinigungs- und Stärkungsmittel

für Kinder, besonders die den Leberthran nicht
vertragen. In Flaschen zu Fr. 3. — und 5.50, letztere
für eine monatliche Kur reichend. Man achte auf die

Fabrikmarke der zwei Palmen. Hauptdepot: Apotheke
Golliez, Murtr«. s908

8eiàil>ss-sàill. jlllols kneà à l!l°- in ^riell
vsrssnàsn 2U wirklloben k'abrikprslssn sobwarrv, weiss« und
karbixs 8eiàsnstoffs ^eâor ^rt von 7D Lts. bis k'r. 15.— per wètrs.
Cluster franko. Lillixsts und direktosto Loziuxsquolls kllr?rivat«.

fZarsntie-Zoidenstollo. l--»

üti» âiâtvtlsvliv» bllttsl «est«» Langes ist der
^p. f. blosimannscks t.ii.«»I»ltt«r. Vpp«tlt»
«rrexeuck. Lründlicb I»I»tr«I»Ixen«I. Mtârlreiiâ.
?r. pl. 2. 50. (Vide Inserat.) (L 1 V) s20

8tàt. I.ôbsi'ài'Z.n wird I >1. IFoirii»«!« I liiiriî^îo^tiir szgj unreinem lllute, Litre-
teln, llkaobitis, trookenen und nässenden llautaussoblàgen, Knovben und llriisen-

^ erkrankungen ^rwaobsener und Kinder mit grossem àrtolge angewandt.

^ 8obrauZouobmor (loscbmaek und sicboro Wirkung. Lrois >>or Plasobo I'v. 3. 25. Oopotsin
allen F.potbokon. Lrospokto mit Ilundortou von M ZiÂIiàll butacbtou gratis und franko.

^ (!oilìp., obomiseb.-pbarm. baboratorium, XÜrlvÜ.
In einer pamilis des klittelstandss ün-
1 äsn auk uäekstsn Cradling l I»t» S
löetiter sin krsunäliekss Heim sur Wir
leruiiiix «ler <Ie»ts«ti«>» 5»y»r»«>t»v.
lfamüiäre Lsbanälung bei billiger, guter
Pension, in gesunder Unze, (lute Lebu-
lsn und ivünsebsndellkalls Ltunden im
Hause. Adresse erteilt die Expedition
dieses Llattes. s24

QssuOlit:
eine tttâttx« Vlàttvrto auk Herren-
bsmdsn in sin grösseres lVsissvvarsn-
gssebäkt. dakrssstslls. Okkerten unter
(lkikkrs >1 k 3 an die Expedition dieses
ölattss. s3

frauen unl! löokts»'
srbalten llntsrriekt in der Wl»-
»«Iitiiviisti'jelivi'vl. Weitere àskunkt
dsisitvviliigst franko bei stl 9660 V)

k^vrâ. Kj<îI»àr»U«!iSi»i,
l!»n>l>n»»lliix u. ll!>scdi»e»-8tti«>ier«ixeWdî>ft. sillZ

L^rtà v. 8uà6r8 koman

OiS^V^akkSa aiSÄSid
Lins Lsksnsgssobiobts. 2 Lände, preis geb. Pr. 10. 70

ist stets bei uns vorrätig.
Ldsnso kann man sieb jederzeit bei uns abonnieren auk die /eltsebrikt

„vio Wallen nieder!"
IVloristsselirikt ?ur I^ördsrunN der k^risdsnsidss.

Herausgegeben von li»r«»»ii> «vrtl»» v. ^iutt»«n.
preis kür den ganzen labrgang Pr. 8. —. s2ö

Lern. kuobliaudlunA 8ebinid, ?ranàe âi llo.

rslsplion!

8kiiitàMMkt
!W tuten XfM.

in vorxüglieber Qualität ?u
billigen preisen und diversen

Lortsn.

Vmàà-Iikidhiiìâeii
RMàtzvkràilâô

lleetllilBàelllî
8t. kallsn.

.f

"Z « ^

wenn ^edetlopf den i<smen5Ziug ^ in blauerkarbe trägt.

nun ^ce»i

^ te» ìlter>». «vit »lekeere»
I»I>ren >»ei eine», ìr^te tiiittlg.
v»r»ttKttvIx ?» »«ldstàiiâlx«?

»»«> t^r?lei>»»i; v»» law»
,I«r». «vt v» w < i»eni xr»»«>vrii
II»t« I oclei» d«»»«?» I'rlv»tl»»»»>e.
«d«»»» «mptàleiisvvrt «n lir»o»
lien. v«rài»â«?t«r Ver-
IiàI»»Is>«« »exe» «I»«

stelle. ««S. ttlterte»
»»ter V It îNil «n «Ile Ilxz»e«Ilti«»
cklvse« UI»tte». s331

r^ins brave, mit gutem Lkaraktsr und
Ht guten Zeugnissen verssbsne Hl»x«I,

z die aucb ordsntlieb bürgsrlieb koeben
kann und dis Lausgssebâkte vsrstebt,
liitÄet bei grossem Lobn xat« !8tvII«,
sokort oder auk Liebtmsss. l933

rslspbioril

Linigs (lentner x,«r»»tiert rei»er

LisnentioniA
aussäen Lmmentbaler Lsrgsn.
Kk8ìk8 KkvW- uiiâ Keilmittkl.

Lu belieben von s926

^là 8ebnsià - LÎA6N,
gern.

kabmenarbsitsli
k'iligrarkai'dSitSii

892s Lämtliobe klatsrialien su obigen
Arbeiten in grösster àsivabl und su
billigsten preisen b. Lebr.Lrlanger, kusern.
ituk Verlangen prsiseourants kranko.

XnabonanLü^v:
545) llk Z isti: i lzti: S Ml

ledsm IÜZgkllIkillLlIl!klI àd
auk Wunseb eins bslekrends Lro-
sekürs kostend übersandt v. 1.1. p.
?opp in Leids sLolst.). Dieselbe
gibt llnl. sur srkolgr. Lsbandl. von
ebron. klagsnkrankbsitsn. s76-4

Lhs 6
vondv8.f?5/ic)SIIVI^blbl

l^i-pà^àul'sr'fiîlSsî' ^mmsnsiidleliLs^eî
pagon kilax söiiclsililis lö ö. ill st. Z» st. S.

Lugoldisiilllieüot) „ S. ZS „ S. „ S. ?S

V« r>>»»>I tr»»I»o.
Ilermllnn8ckerrer, üzm».«s. 8t.«iiIIkn.

z ^ge?'st? wà^ so»ie ,n
den meisten ^potlieken der 8eb»eis.

ItULbSUSr Kinderbatormelil, llatergrüken, beguminosen, lapioka, vôrrgemà, lulienne,
brübguppen in ^ und Erbswurst. !<labrbaft, Zssunä, bequem und sparsam.

^leu! l'rsKtiseb! killig!

mck gâtent. 8x-item vktoder 18S2

smpllsblt den gsebrtsn prausn auks beste

5>au ^lise 8iskel!n,
lirübl^asse )Vv. 26, 8t. (lallen.
Der Lntsrssiebnete kann oben genannte

Linden als gskallig, rslnlieb und kür die
kssundbsit suträglieb empkeklen. s921
sL 1099 L) vr. V«z»U, snn.

In kàei' àkl:
Klàekàvâzeàìik,

Klàeêànâzedsidk, seküLert

Klâeêdâiiàeàde ^r sm-ee

Uà8kb1kàkrdMâ8ediike

8iyffdMil8edliIik

I^in anständiges t r»»«n?I»»iii«r, die
lli tüektig im Lauskaltungskack und in
der liindersrsiedung, suekt Ltelis als
H»usl>jtlt«>ri» in einer kleinern Laus-
baltung auk àkaug psdruar. Okkerten
an die Expedition d. Ll. s934

in l'sfeln un6 in Dulver

8?KUkiCk.l

in anerkannt vorsügliebsr Qualität em-
plieblt s922

I»ep«t« : m 8t. Lallen in den ^po-
Linken - Lausmann, Lsbsteinsr, Scko- ^ LOlaitSlâSl--«iSllSl-.

8t. V»II«».

Xllriok
Von Kennern bevorsugte klarke.

Karaotisrt rein bei mässixsten preise».

8ààrisià llleliselilllk
kür

M8l!ìillikii8lrilîllkrki.
lislrnieil-, llsckà- sliililiilîlkdeitgli).

ZMeii-Illiliiiielei uml sàre midi, llsmlsrlieitsii.

?sarrkau8 Vlllàtt, ^ppen7öll.

(lründlicker Lnterriekt, sablreioke
beste Kluster in Ltriekardeiten, llnlei-
tung su vortsilkaktsin klaterialankauk
und su Verkauksbereebnungen. s407

frsu kkarrer Lvllvr.

» ,âw u»dttl>»llel>«> IlriiSSi»»»«« !»»«!-
D I»»xe» »or«Ie» i» »III«», »»«It
M vernit«te» talle». ivoLülks über-
W baupt nocb mögliob ist, slvl»«r xe-
D Iieilt durcb me ns >>»>>I»ertr»t-I tene» lirozitnitttel. Lsnaus Le
W scbreidung des Leidens erbittet
W I>..'»l«r?,^potk.,8«>«i>x«nlàrgau).

woklsvkmevkendsto fortige fleisek»

Uf«t»«r»tl v«rI»»K«i».



Srfjtartter Jrauen-Settling — Blätter fttr ben fiaualtdjen Bret»

MAGGÈSUPPH'
sind besser als alle andern, um in wenigen Minuten mit leichter Mühe und auf billigstem Wege, mit Wasser allein oder mit elwas Fleischbrühe, ebenso kräftige
als leicht verdauliche, gesunde Suppen jeder Art herzustellen. — Auch in einzelnen Täfelchen à 10 Rappen für 2 gute Portionen in allen Spezerei- und Delikatess-
Geschäften zu bekommen. [935

»I»

Universal-Frauenbinder
+ Patent 4217 (Waachbare Monatsbinde) + Patent 4217.

| Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht
f ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen
1 in Weisswarengeschäften. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter Versand.
I Preislisten, Prospekte etc. zu Diensten. [449

Rorschach. E. Christinger-Beer.

~!

Eisenbitter

Seit Jahren anerkanntes medicinisches Eisenpräparat
snr Linderung und Heilung der Blutarmuth und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit, Kurzathmlgkelt, Oemüthsverstlmmnng. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Beconralescenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung bei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlich vielfaoh verordnet nnd bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisnng
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Liqueurgläsohen

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je noohdom
man ihn besser vorträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlversohlossen nnd im Dunkeln aufzubewahren.)

Dureh alle Buchhandlungen zu beziehen:
Adrian Balbis

4*> Allgemeine Erdbeschreibung. <«

Ein Handbuch
des

geographischen Wissens für die Bedürfnisse aller Gebildeten.

Achte Auflage. <^-
Vollkommen neu bearbeitet von

Dr. Franz Heiderich.

Mit 600 Illustrationen, vielen Textkärtchen
und 25 Kartenbeilagen auf 41 Kartenseiten.

Drei Bände. — In 50 Lieferungen A 1 Franken.

T^in Volksbuch im besten Sinne des Wortes, ein Buch, das in
angenehmster Weise geographische Kenntnisse vermittelt,

das aber auch den strengen Anforderungen des Fachmannes
völlig genügt. Es darf behauptet werden, dass damit ein Werk
auf den deutschen Büchermarkt gelangt, welches sich den besten
litterarischen Produkten auf geographischem Gebiete würdig an
die Seite stellt. [425

A. Hartlebens Verlag in Wien.

V.

[474

Pepotw In allen Apolhehen. — Prel* 2 Fr.

Möbel-Magazin
Joh. Hödel

Metzgergasse — ST. GALLEN — Farbhof
empfiehlt sein wohl assortiertes Lager in jeder Art Möbel. Bestellungen auf ganze
Einrichtungen, sowie auf einzelne Stücke werden nach jedem Stile prompt und
billig ausgeführt. Zeichnungen stehen in Diensten. [620

«Erklungen uttb Romane oon

ü)am ©ernljach: ^Suott "gütiro. 3
UÙ'ttJï (ßrkjtein: JHe ^RCcwen. |
X. (§anftfjitf£r: 5>ie ^TarfmofU'cutl"e. |
ID. Ifdmlntrg: laßinens freier. *
'Stefanie Keyfee: JU'bvcdit.
(£, IXriitee: 3?rete jSfctßn!
(ß. ID i dieet: CH'fet. u. j. id. u. j. id.

«Unit nlionnirtt mif hie „«nrtciilniilic" in tPcdicii-lI.iiminrrn liri
eilen fiiidilinithliiiigcn uiiii PnlKimtcrii fiir At. fiOpf. uirrtdjiilididi.

probr-llunttiierii leitlu't auf hcctauprn matin u. fvanko
Die D.riiiijsijrtiibiimii : (Entlt iicil'ü tlodjfolger in fctjRith

*

*

«
«
«
r
m

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-TransportierVorrichtung.

Vertreter
für die Ostschweiz

(ausgenommen Beiirk Zürich) :

A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik
in Rttti

(Kanton Zürich).
Einziger Vertreter

fUr die Stadt u. d. Bezirk Zürich:
Hermann Gramann,

Mechaniker, Miinsterhof20, Zürich.

Weltau88tellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

Diehöchst erreichbaren

Auszeichnungent

Internationale Ausstellung
PalaiB de l'Industrie, Paris 1890.

Ehrendiplom.

i n "r """11

544] Echte empfehle als Spe-

Damenloden
Hermann Selierrer, Kameihof, St. Gallen.

Die „Davis4' unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster Verwendung. Das
vertikale Transportier-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird,
und infolge dessen sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. —
Dieselbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [145

Bad Kreuznach.
Luisen-Institut. Tiieliterpensioiiiit.

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen Fächern. Einfache und
Kunst-Handarbeiten. Sprachen, Gesang
und Musik durch Fachkräfte.
Ausländerinnen. Grosser Garten. Bäder.
Vorzügliche Referenzen. [799

Kochherd
fiir jeden Bedarf.

nur solides, eigenes Fabrikat,

liefert zu billigstem
Preis die Zürcher Sparherd-Fabrik

Bentele & Kaufmann,
Lintheschergasse Nr. 3, SSiii-ioli.

Preis-Courants gratis und franko.

Kaufen Sie

nirgends

Herrenkleiderstoffe
bevor Sie die überaus reichhaltige

Musterkollektion der modernsten Stoffe
aus der

Kleiderfabrik von
M. Huber (Gassen), Zürich

sich haben kommen lassen.
Das Preiswürdigste und Solideste, was
die Tuch-Industrie erzeugen kann, ist

von dort in jeder Meterzahl gegen
Nachnahme erhältlich. [903

Fabelhaft billige Preise
für Private und gliinzende

Erwerbsquelle für Schneider.

Schweizer Frauen-Zettung — Nläkter Mr den häuslichen Kreis

sioà besser à alle anàvrn, um in wenigen Ninutsn mit Isiebter Nübs unà auk billigstem Wegs. mit Wasser allein oàer mit etwas pleiscbbrübs, ebenso kräktigs
als leiebt vsràaulicbe, gesunàe Luppen zsàsr àt ker^ustellsn. — àeb in einzelnen läkslcben à 10 Rappen kür 2 gute Portionen in allen 8ps?srei- unà Dslikatess-
Kesebäkten 2U bekommen. ^935

»I»

IImvspsaI-?pausnkinàes
f 4217 (Wss-Iàr- dionutsdinà?) ?s1sniì 4217.

pin^ige Dinàe clieser àt, àis selbst bei zabrelangem Kebraucb nicbt
f ersetzt weràsn muss. Lollts in keinem Wàscbescbrank keblen. Au verlangen
í in Weisswarengesckäktsn. Wo nickt erbältlieb, erkolgt àirsktsr Vsrsanà.
I Preislisten, Prospekte etc. 2u Diensten. ^449

Z korsedîìvli. L. LdristinKeL Leei'.
«i»

s

Lisenìiiììei'
Inteàken.

Svlì ^»drsu »usrduuutss msàiviuiscbks Oissuprâparut
sor Oiuâsrrmx unà Soiluug àsr VIllt»rmutk naà àvr mit
ibr -msaiuiusubttugsuàsu I-siàsu, vis: VIeiedsucdt, »Ilxcmsl»«
Sedvltcds, tlllàlglieit, llsrcdlopk«», dlasses ^»»scdeu, «âuxei »»
Appetit, Lllri»tlimlxtelt, vemlttdsvsrsttmmllllg. àsgsaàkustsz
Stàrduugsuûdtsi im Siuàium àsr k«e«»v»lssoo»» unà bsi
2siobeu von kitersscdvdcds. ttntsrsìUt^nng dsi Outt- unà
Laàskursu. llsàsin ^Itsr unà Sssobleodt bLvkst. îîutrâglâob.

àsisMok vistkuob vsroràust unà bestsu» smxkoblsu.

KedrsllvàsîìaàsovA
2w«i» bis àrsilnst às» lags» sin KIsinvs llqiusurxlàsoksv

volt su nstunsn vor oàsr »»cd àsn Iládbisitsn, t's nuobàoin
inan ibn bssssr vprirtizt; tUr Xinàsr balds Oasis.

pîVoblvsrsvblososn unà da vunksln autdnbsvabron.)

lDurobi slls LllczttttsincZIurlgsil 2ll ds^isttsn:
^clvisn Lalbis

«> ^ÛMmàe LràbeselireiliullZ.

K
Ht» ll»i»«ìl»ii«l»

gsograpbiseben Wissens kür àis Lsàûrknisss aller Dsbilàstsn.

-^> Avilis /^uflgAS.

vr. frâ Ilvitlvrie!!.
dlit 60Q Ittustrs-bionSri, vision 1°sxtàà,rt<zlasn

Ne«» liitixl» — Ii» îîtt I.i» teriiiig«» à I Ir>»i>Utii.

Win Volksdueb im besten Linné àes Wortes, sin Luck, àas inà angsnebmster Weiss gsograpbiscbs Kenntnisse vermittelt,
àas aber aucb àsn strengen iknkoràerungsn àss paebmannss
völlig genügt. Ls àark bsbauptet weràsn, àass àamit sin Werk
auk àsn àeutsebsn küeksrmarkt gelangt, welcbes sieb àsn besten
littsrariscben proàuktsn auk gsograpbiscbem Kediets wûràig an
àis Leite stellt. ft25

HQOlIsdsrls VsOlay in ^^isn.

K

>474

N«s»,»tM t« »II«», ^p«»«»,«Ii«n. — I»r«t„ S k>.

HoâSl
— 81.

smpkisblt sein vvobl assortiertes Dager in zeàer L.rt Nobel. LestsIIungsn auk gan^e
pinricktungen, sonne auk einzelne Ltücks veràen naok isàsm Ltile prompt unà
billig ausxekükrt X«iel>iiiii>>x«i> «t«I»«i» ri> Nt«i»»t«»>. 629

Erzählungen und Romane von

Marie Bernhard: Wuon Witiro. î
Ernst Eckstein: Z)ie Skterven. Z

L. Gailghnfer: Die Wartinsktaule. î
W. Heiinlmrg: Scrbinens Areier. 5
Stefanie Reiifer: Kerr Afbvecht.
E. Werner: Ireie Wabn!
E. Wichert: Glfa. u. s. w. u. s. w.

à» àunûrrl auf dir „Eartcubià" In Wochcn-lluuimrr» >ui

àn Liiàndluuycn uud Palliimlcru für I M. Kft pf. »ittlrljuiiriilll
proUl-lluninieru Ic»î>^t »»s Vrànxir» gratis ». trank»

Die v.ilugichaudluug! Erilst Aril's Nachfolger i» Leipzig.

k

»
«
«-
«
a
«
e
K

vie um Vavi8-Millki8àk
naît VSrlàsl-I'panspoetispvORRÍeiaturig.

Vsrbrsisr
kür âis Ostsoüvrsi^

fzosxeiiomwe» keîitil /ineli) :

1. kàmen.

in »îiit!

^ioàxer Vertreter

wr Uio SIsiIt u. U. gsilrk ^llrick:
llkkMNN SkSIlISlIll,

llecluniiller. lliiozterkvsM, /iiriek

äVslbsussbsllung
Daris 1SSS

(-lolàene Zleàaille.

otskSeksterrsieddmii
ivsikiedittnißeil?

Internationale »usstollunz
?»!»>! à« l'Iuàiistrie, karis I8Sl>.

pbreoâlplom.

544^ H«Iit« empkebls als Lps-

I1amen!otlen^^^^-i
!l«rmann8ckerrer, x-tàf, 8t.K»IIen.

Die unterscbeiàst sieb in ibrsn Drunà^ûgsn ga»2 von àsn
übrigen, im Debraucb vorkommenàen Nakmasebinsn unà vereinigt in àer
vollkommensten Weise in sieb krakt, piukaebbeit, sowie Dauerbaktilrkeit
mit ausssrgewöbnlicber Leistung bei verscbieàenartigster Vsrwsnàung. Das
vertikale Iransportier-L^stem àer Davis-^äbmasckins sickert unbsàingts De-
nauigksit àsr Punktion bei àen stärksten wie bei àen leicbtesten Ltolkeu,
woàurcb Rsgelmassigkeit, Scbönbsit unà Loliàitât àsr âbte srrsicbt wirà,
unà inkolge àessen sick àiess Nasckins kûr.jeâe ikrt von liernk signet. —
Dieselbe ist ebenso leickt ?u erlernen wie 2U gsbraucben. ^14ö

kacl x^eu^naok.
liUilien-InMut. liiâteipeiixjoiiiìt.

àsbilàung in alien wissensebaktlicben,
aucb bäuslicbsn Packern, pinkaebs unà
Kunst-Ikanàarbsitsn. Lpracben, Desang
unà Nusik àurck pacbkräkte. iVus-
lânàsrinnsn. Drosser Karten. Dâàer.
Vor2ÜgIicbs Rskeren^en. s799

^odiksrci
tiir j«,I«>> Ii«<I>»rt.

nur soliàes, eigenes pskri-
kat, liekert 2U billigstem

preis àis Zlüreber Lparbsrà-pabrik
Kentelk â Kaufmann, l«

Dinlbsscbsrgasss II r. 3, 2^iìi-!<zl».
Preis-Doiirants gratis unà franko.

üsiileil 8îe

llirgemiz

llei-reàleillei-ztliillî
bevor Lie àis überaus reickkaltigs

Nustsrkollsktion àer moàernstsn Ltokke
aus àer

KIsiàfàik von
!VI. Xubkl- slàiij, lûiîiek

sick baden kommen lassen.
Das prsiswûràigsts unà Loliàsste, was
àis Incli-tnànstriv erzeugen kann, ist
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dlrwerlbîsqu«!!« kür Kivl»l»«i«tvr.



Srfltaetpr Srairen-Jcttuna — Blätter für ben Ijäneltdien Rrets

Enorme Preis-Reduktionen im Weihnachts-Ausverkani.
Unsere Stoff-Rayons

enthalten

elegante und praktische

Festgeschenke
für

Damen und Herren.

' o' ^ SC

2 ;
> bD

« U

ils
M
© tS '
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8000 Stück reinwollene doppeltbreite Kleiderstoffe im Ausverkauf, per Meter 95 Cts. bis Fr. 2. 45.
6500 Stück halbwollene doppeltbreite Kleiderstoffe im Ausverkauf, per Meter 75 Cts. bis Fr. I. 45.

800 abgepasste hochfeine Damen-Roben im Ausverkauf, per Robe Fr. 9. 80 bis Fr. 19. 70.
5000 Stück bedruckte Cretonne, Indienne, Zephirs, Madapolams, per Meter 35 Cts. bis 65 Cts.
2400 Stück Flanelle, wollene und baumwollene Oxfords, Molletons, Winterpiqués, à 60 Cts. bis Fr. I. 65.

475 Stück Peluche, Sammte, Besatzstoffe und Konfektionsstoffe, à Fr. I. 25 bis Fr. 6. 45 per Meter.

—= Unerreicht billig. =—
2500 Stücke Leinwand, rohe und gebleichte Tücher, Tisch-, Hand- und Betttücher

in roh, 75 cm. breit, à 22, Cts. per Meter
in gebleicht, 75 „ „ à 26 „ „

bis zu den schwersten und grössten Weiten.

Instituten, Vereinen, Wiederverkäufen!, Familien sehr zu empfehlen. Abgabe Meter- und Stückweise.

Ein Quantum von ca. 10,000 Stück Stoff-Resten zu Damen-, Herren- und Knaben-Kleidern
von 2—12 Meter haltend, enorm billig, Muster umgehends.

OETTINGER & CIE., Centraihof, ZURICH.
[604

Cc<£)360 6 O

CEYLON TEA
Ceylon-Thee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. engl. Pfd. Originalpackung : pr. 1/2 kg.
Orange Pekoe Fr. 5. 50, Fr. 6. —,
Broken Pekoe „4.25, „ 4.50,
Pekoe „3.75, „ 4.-,
Pekoe Souchong „3. 75,

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.25 pr. 7, kg.

Kongou „ 4.25 „ lj2 „
Ceylon-Kaffee

in Säckchen von netto 5 kg. Fr. 1. 50
pr. l/a kg., Perlbohnen „ 1. 60,

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/> kg. Fr. 3. -,

Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthnr. [673

flau
annonciert

am

zweckentsprechendsten,
bequemsten und billigsten,
wenn man eine Anzeige

der

Annoncen-Expedition

Ii & Vogler
zur Besorgung übergibt.

Dieselbe verrechnet nur
die

Original-Zeilcnprcise,
bringt für

Offerten-Annahme
nichts in Ansatz und gewährt

ausserdem bei entsprechenden
Aufträgen

Rabatt. ß

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Ph. Suchard.
Die 1/i Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

» L » „ «1-60
i/ qnD IS » 1) ') • VKJ

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer gnten
23] Tasse Caeao. - 1 Kilo 300 Tassen.
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Golliez Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger grüner Nnssschalensirup
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 18jähriger Erfolg und I

die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen
Blutreinigungsmittels als vorteilhaften Ersatz für den Leberthran bei |

Skrofeln, Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen,
Hautausschlag, rotem und aufgetriebenem Gesicht etc. Golliez Nuss-
schalensirup wird von vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm
im Geschmack, leicht verdaulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu
erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen, hinfälligen,
blutarmen, bleichsüchtigen, an Skrofeln oder Rhachitis leidenden Personen.

Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez I

Nussschalensirup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3. — und |

Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.
Depots in allen Apotheken und Droguerien. [905 I

|V Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

Abführende Frucht-Konfitüren für Kinder und Erwachsene. [71

AerztUch warm empfohlen bel TTVï/rjofw Kongestionen, Leberleiden,
Schacht. Fr.1.10, einzeln 20 Cts. ^^-£2-!--*lI~iiimo.rlioidn ~0igräne.-

in fast allen Apotheken.
Magen- und Veidaunngsbeschwcrden.

UF" Hauptdepot Apotheker C. Fingerhuth in Neum.-Zürich, a. Kreuzpl.

Junker & Ruh-Maschinen.
Vorzügliches Fabrikat von unübertroffener

Leistung. — Grosse Dauerhaftigkeit. —

Aeusserst geräuschloser Gang. — Gediegene
Ausstattung.

Jllustrirte Kataloge und Beschreibungen gratis.

Vorräthig in jeder

bedeutenden Nähmaschinenhandlung.

Junker & Ruh, Nähmaschlnenfabrik,

KARLSRUHE (Baden).

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz,
Apotheker. Seengen (Aargau). [244

837] Gegen Husten und Heiserkeit (H 5500 J)

PATE PECTORALE FORTIFIANTE
». de J. KLAUS, au Locie (Suisse).

Telephon

Sanitätsgeschäft
zum roten Kreuz.

Thermometer
in allen möglichen Sorten

als
Kranken-Thermometer

(Fiebermesser)
Maximal-Thermometer

(mit Prüfungsschein)
Bade-Thermometer

Zimmer-Thermometer

Fenster-Thermometer

Reise-Thermometer [sis

Hechtapotheke
C. Fr. Hausmann.

Telephon!

Tri nllpn Apotheken zu haben.

Tresor,
ausführlicher und reichhaltiger
Verlosungs-Anzeiger, einziges wöchentlich
erscheinendes Specialorgan der Schweiz
für Prämienlose. Vollständige Ziehungslisten,

Verlosungspläne, Restantenverzeichnisse,

Kursberichte etc. über An-
lehenslose aller Länder. Billiger
Abonnementspreis, nur Fr. 2. — halbjährlich.
Einzelne Nummern, bestimmte Ziehungslisten

enthaltend, à 20 Cts. per Exemplar.

Administration des Tresor
5]3§ ftfin Zürich, Tiefenhof 13.

J.A.Egger,Thal st.e.
bekannt in weitesten Kreisen durch

grosse Leistungsfähigkeit des

Bellfedern -Reiniguogs-Geschafts

Veracndeßett federnfranko
pr. L, Ko. —.60,1.—, guie
Sorte: 1.30, 1.70. Für
ganz solide Betten 2.—,
2.50, 2.80 3.20 bis 5.-
Halbflanm: 1.80 2.20.
Flanm : 3,--,4.50,6.50bia
8.50. C-röBS-reAbnohmer
Rabatt 1 rtocshnare :

TUasen 4d<Ö*»n
'

a
'
Ta" Halbflaum, — Muste» ~

S. S. T. M. Visitenkarten
liefere ich zu dem fabelhaft billigen

Preis von
75 Centimes

per 100 franko durch die Schweiz bei
Einsendung des Betrages oder 90 Cts.

gegen Nachnahme;

Fritz Schmid, Schönthal,
Winterthur. [772

Q) Eine kleine Schrift über den

Haaransfall o. frlhzeitijes Ercraoen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [63

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

llullrm kreiz-keiliilltiiiileil îlll Veikililelltîî-àiûîverliilill.
Unsers Ltotk-Kazkvns

sntbaltsn

elegà pràti^eke

^Kstxssoksnks
kür

Damen uvà Lßi'i'en.

- s

s 77

eZSS'S

3333 Stück reinwollen« dvppeltbreite Xleiderstoffe im Ausverkauf, per Neter 35 vts. bis fr. 2. 45.
5533 Stück kalbwollene doppeltbreite Kleiderstoffe im Ausverkauf, per Neter 75 Lts. bis fr. l. 45.

333 abgepassts kockteine llamen-lîoben im Ausverkauf, per Kode fr. 3. 33 bis fr. 13. 73.
5333 Stück bedruckte Kretonne, Indienne, lkepkirs, Nadapolams, per Neter 35 Lts. bis 35 Kts.
2433 Stück flanelle, wollene und baumwollene vxtords, Nolletons, Vlinterpiques, à 33 Lts. bis fr. I. 35.

475 Stück pelucke, Lammte, Sesatrstotte unü Xontektionsstoite, à fr. l. 25 bis fr. 3. 45 per Neter.

—^ bêêêîHf. ^—
Sîîvv ßitttell« IivtuvsnÄ, ?»!»« nn«t gvklvisdt« îtt«d«e, Ii^<ti-, tlttixt- »»<i Lvtttitedsr

I» r«I», 75 cm. breit, à 22. Lts. per Elster
I» 75 „ „ à 26 „

j bis zu äsn. sebvverstsn unä grössten IVeitsn.

In>«ttt»ten, Vereine», ^ìieNerverltii»ter». t»»iliien ssbr zu smpkeblen. Abgabe Vieler- »»>1 ktiieltvvei^e.

^in Quantum von oa. 8tUok 8tofi-ko8ton Vamvn-, ttoi'i'en- unä Xnàn-KIoîclol'n
von 2—12 Elster baltenä, snorin dillig, Nüster umgsbsnäs.

0LIIMWK Ä OIL.. Oààk. 2Mic«. (604

S'àSO S ^

vSZfl0H-?1lSS,
sekr kein sckmeckenä, kräktig, ergiebig

nnä baltbar,
pr. snxl. ?kà. 0rixins.Ips,àunA: pr. V2

Drangs pekos fr. 5. 50, fr. 6.—,
Broken pekos „ 4.25, „ 4.50,
?àoe „3.75, „ 4.-,
pekoe Louebong „3. 75,

Oliiiig.-l'Iiss,
beste Qualität, Louebong fr. 4.25 pr. kg.

Xongou „ 4.25 „ '/- „
(ZSZflorl-ILs.K'ss

in Läckcben von netto 5 kg. fr. 1. 50
pr. >/, KZ., fsrldoknsn „ 1. 60,

(Zszrlon-Äiirirrit,
eoktsr, Zander oäsr gsmablsner, 50 Zr.
50 Lts., 100 Zr.80 Lts., '/, KZ. fr. 3. -,

'Vs.nills,
erste Qualität, 17 ein. tanz, 40 Lts. äas

Stück.
Nüster kostenkrsi. ktabatt an IVisäsr-

vsrkäuksr unä Zrösssrs Abnsdmsr.

Oarl Osswalä,
673

5I»i»

amioneiS^t
am

iweeltentspfeekenlisten,
bequemsten uml billigsten,

1VVNN Mit» ein« à/viAv
äsr

^nnvneen-kxpeäition

il à Wer
2iir NvsorAuiiK ükvrAikt.

Dieselbe vsrreebnet nur
äis

ljfi^iual/eileiiprei^e,
bringt kür

Otlertvn»^viittilmv
niobts in Ansatz unä gevväbrt

ausssräsm bei sntsprecbsnäen
Aukträgsn

ksksîî.

»slUR?»K«
(IsÎLkt lôsliàsr Oaczso)

sssuàrck.
Ois Xilo-Luvkso iin Ootail ?r. 3. —

>, Vi " „ « 1-60
1/ ak)

» /« » >, n » ^
êî 4»r»n>n> I'utver>< xseiiiì^e» ?»r IIer>iIeII»»g einer ^nten

23^ V»«»« O««»«. I Kilo — S«« ?»«»«».
OmpLskIt sioìi àurok voi^ü^Iiobo (jualität uuà bilIÍASu Orsis.

Kollie? klutfeinigungsmittel
oàer

ejsàâltM Müller ààààp
bereitet von fried. Kollisx, Apotbsker in Nurten. fin 18^sbriZsr frkolz unà!
äie Zlän^enästen Xuren dsrsobìiZsn äis fnipksblunZ äisses snsrZisoben
LlutreinizunZsmitìels aïs vortsilbakten frsat^ kür äen fsbsrtbran bei
Skrokeln, lîkacbitis, Scbwäcbe, unreinem Slut, fkxemen, fleckten, vrüsen,
ltautausscklsg. rotein unä aukZstrisbsnein Kesicbt etc. Dolliez! Xuss-
sekalensirup wirä von vielen Aerzten versebrieben unä ist anZensbm
im Desebinaek, leiebt veräaulick unä obns fksl oäsr frdrecbsn xu er-
rsZsn.

Ausgexsieknetes Stärkungsmittel bei allen svkwäeklieken, kintälligen, blut-
armen, bleicksüvktigen, an Skrofeln oäsr lîkacbitis loiäenäen Personen

Dm àebabmunZon ^u verbäten, verlange man ausärüekbeb Kolliea!
Uusssckalensirup, Narke äsr ?wsi Palmen. In flascben von fr. 3. — unä!
fr. 5. 50, letztere kür äie Xur eines Nonats rsicbsnä.

Depots in allen itpotbeksn unä DroZuerisn. W5

áppvtttlîvli — »irli^itl» — ««IitsvIliuvvIlvilÄ s nä âlZ

Adtllkrend« fruokt-Xonütüron für Xlndor und frwacksono. ^71

àr-Mod v»rn> «lllpfodlsn d«> ^ z, », tianrostionen, I.?drr>?i>leii,
8«d.à. kr.t.l«. «lnvein so cts.

in kost »Ileo ^potkek«». lluck Vr> >I»u»»j;sdesvI»v<;l.>tell.

IHM- »auptdepot Apotksker D. fluxerbutb in Xeuin.-Xürick, a. Xrouspl.

3unkep Ä Kuk-Nasebinkn.
Vo?2üTlivbSL fabi-lkat von nnübki'ti'ok-

kens? Dsistnnx. — Drosso vauerbattlAksit. —

Aousserst xorâusoklossi' tZanx. — lZsäiesssns
Ausstattung.

lllustrirte Xataloge und kesvkreibungen grst!s.

Vorrätbig in ^säer

dôàsutsliàsn ^âààLàDsiààrlâltlNss.
ààe? â lîlà, «àkmâselllllsillâbrili,

(Laden).

L!6ÌO^8UQllt
VI>i<I iii>t» it, IIer?ItI<»i»i< », ì I>-
p«tltl««iglr«lt weräsn «I«I,vr

äureb meine unübsrtrok-
kenen fissnpillen. Dosis kür ca. 3
tVocben fr. 2.—. t
Apotbeker. (AsrZau). s244

837Z <Zi«zzx«itt llrrs-slt ir >4ixì (D 5500 1)

^ àe ^l. XO^.178, a.11 Oc>ele (Luisse).

?slsr>bon!

SäMtsMsMkt
?W àll KkSU!.

1îà.6riN.0IN.St6r
in allen möZIiebsn Lortsn

als

Xràeil-'riìeriiivillktôr
(fisbsrmssser)

Hàxiiiiàl-'rììkrmoillktei'
(mit prükungsscbsin)

Kkläk-Ideriiioiiiktkr
Ammer-rdermolliktkr
rkMer-rdermometkr
Kkisk-rilkrilioiiieter îsis

lleedlZMillelie
r. kr. llâliWiliiii.

?s1sr>bortl

l'OSSOO,
auskükrlicber unä rsicbbaltizer Ver-
losunZs-AnzsiZer, einziges tvöcbsntlicb
erscbeinsnäes LpscialorZan äsr Lcbvveiz
kür Prämienlose. VollstänäiZs ^iekunZs-
lislen, Vsrlosungspläne, Lestantenver-
zeicbnisss, Xursbericbte etc. über à-
lebsnsloss aller Dänäsr. DilligsrAbonne-
msntspreis, nur fr. 2. — balb)äbrlieb.
finzölne Hummern, bestimmte ZisbunZs-
listen sntbaltenä, à 20 (its. per fxsmplar.

^àinistfation lies Ifesoi-
5M ' üx-in /.iiricl». (kiskenbok 13.

F. Mal st.9.

öellkeäerll-kkillioullM-tìezelià

xi. pz ao. —.so, 1.—, ßvt«
Sorts: 1.so, 1.7». 1'llr
x»oz soUàs nettsn S—,
S.S», S.S» S.S» dis S.-
Usldlianm: IS», S.S».

i'lsuin 3.--,4.5»,5.5»dis
L.SV. Vröss-ie^-dusdlllvr
Làtt I?ì«c>,t>>!»rv -

-» àste» ^

8.8.1. Visiteàìev
liskers ick zu àsm kadsìbakt billigen

preis von
75 (!entiin68

per 100 kranko äureb äis Lcbvveiz bei
finsenäung äss Betrages oäer 90 Dts.

gegen blaebnabme-

8ollm1ä, Sebönttial,
4VlwtvrtI»ir. (772

ê> àe Kleins Lebrikt über äsn

vsrssnäet auk Ankraxsn gratis unä kranko
äis Verfasserin frau Xarolina fisokor,
Boulevard äe plainpalais, 6-vuk. (63
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